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Die Thinavorlage in der Budgetkommiſſion. Die
Budgetkommiſſion des Reichstages trat geſtern Vormittag zur
Berathung über die Chinavorlage zuſammen. Anweſend waren
die Miniſter Frhr. v. Richthofen und v. Goßler und
Staatsſekretär v. Tirpitz.

Es liegt nunmehr der Wortlaut der Abän derungsanträge
des Abg. Richter vor. Dieſer beantragt u. A. bei dem Titel
„laufende Koſten“, den Reichskanzler zu erſuchen, zu erwägen, ob nicht
in Nnbetracht der bveträchilichen fortdauernden Koſten bei dem
gegenwärtigen Stande der Dinge in China es zuläſſig
erſcheine, nach dem Beiſpiel anderer Mächte das Expe
ditionskorps zu verringern durch Rückſendung
der erſt vom 30. Auguſt bis 7. September abgegangenen Ver
ſtärkungen; ferner den Neichskanzler zu erſuchen, die als
baldige Nückkehr der vier zur Verſtärkung der oſt
aſiatiſchen StationhinausgeſandtenLinienſchiffe
veranlaſſen zu wollen. Nach dem Eintritt in die Tagesordnung giebt
der Abg. Richter eine Ueberſicht über den Zweck ſeiner Anträge.
Im Laufe der Erörterung theilt der Regierungsvertreter mit, im
Ganzen ſeien für die Expedition 5448 Pferde geliefert worden. Der
Kriegsminiſter v. Goßler erklärt, die gekauften Pferde hätten ſich
gut bewährt. Ueber den Geſundheitszuſtand der

ruppen erklärt der Kriegsminiſter, eine detaillirte Mittheilung
nicht geben zu können. Die Verluſte durch den Tod
ſeien nicht ſo groß. China ſei ſtarkverſeucht. Typhus und Ruhr ſeien ſtarkauf getreten. Auf dem Transport ſeien ſechs
Mann geſtorben. Bis zum 30. November ſeien drei Offiziere
und ſechzäg Mann als todt, drei Mann als vermißt
zu verzeichnen, alſo ungefähr ein Drittel Prozent des geſammten
Expeditionskorps. Nach den neueſten Nachrichten ließen die Krankheiten
nach. Zur e keine Veranlaſſung vorhanden. Der Haupt
herd der Krankheiten ſei Tientſin. Die Namen der todten Mannſchaften
würden ebenſo veröffentlicht, wie die der todten Offiziere. Sobald keine
Zweifel mehr über die Identität eines Todten herrfchten, würden ſeine
Angehörigen ſofort benachrichtigt. Auf eine Anfrage des Abg.
Bebel, ob die Chingex pedition als Krieg anzuſeben
ſei, erklärte Staatsſekretär Frhr. v. Richthofen, die Expedition
ſei aufzufaſſen als bewaffnetes Einſchreiten gegen
anarchiſtiſche Zuſtände. Dieſes Einſchreiten hindere nicht
das Fortbeſtehen eines gewiſſen völkerrechtlichen Verkehrs zwiſchen
dem Deutſchen Reiche und der legitimen Regierung von China.
Abg. Richter fragt, ob es Thatſache ſei, wie die Zeitungen
melden, daß die Soldaten keine Briefe mehr, ſondern nur
noch Poſtkarten ſchreiben dürfen? Kriegsminiſter
von Goßler antwortet, daß er wegen der Zeitungsmeldungen in
China angefragt habe. Von hier aus ſei ein folcher Befehl nicht
ergangen. Staatsſekretär v. Tirpitz erklärt, daß eine
Reihe über Plünderungen gebrachter Berichte un wahr ſeien,
und veſtreitet mit Entſchiedenheit, das Gräuelthaten,
wie ſie durch die Preſſe laufen, von deutſchen Soldaten begangen
worden ſeien. Betreffend die Finanzirung des dritten Nach
tragsetats beantragt Abg. Richter mehrere Abänderungen und
Zuſätze. Er beantragt, daß zur Beſtreitung der Ausgaben die Be
träge dienen, die die im Rechnungs: hre 1900 den Bundesſtaaten
zuſtehenden Ueberweiſungen aus den Erträgen an Zöllen, Tabak
ſteuer, Branntweinverbrauchsadgabe und Zuſchlag zu derſelben, ſowie
aus Reichsſtempelabgaben die etatsmäßigen Summen überſteigen.
Ferner ſollen verwendet werden die Ueberſchüſſe des Reichs
haushalts von 1900, die die Ueberſchüſſe des Vorjahres überſteigen.
„Das Geſetz wegen der Verwendung überſchüſſiger Reichseinnahmen
aus 1900 zur Schuldentilgung und Artikel 9 Abſ. 1 des Geſetzes
über die deutſche Flotte vom 14. Januar 1900 werden aufgehoben.
Soweit die obigen Beſtimmungen zur Beſtreitung der Ausgaben nicht
ausreichen und im Rechnungsjahre 1900 die Entſchädigungen Chinas
nicht zahlbar werden, iſt der Reichskanzler ermächtigt, die erforder-
chen. Summen auf dem Wege des Kredits flüſſig zu machen.
Die Enkſchädigungen, die von China für die Koſten der Expedition
gezahlt werden, ſind zur Verminderung der Reichsſchuld zu ver
wenden. Soweit durch die Expedition nach dem Rechnungs-
jahre 1900 noch Koſten entſtehen, ſind ſie für jedes Jahr im Voraus
zu veranſchlagen und auf den Reichshaushaltsetat zu bringen
derart, daß ſie noch vor Beginn des Etatsjahres durch Geſetz feſt
geſetzt werden können. Die für die eſtaſiatiſche Ex
pedition gebildeten Truppentheile ſind nach dem
Abſchluß eines Friedens mit China oder nach ihrer Rückkehr auf
deutſchem Boden aufzulbſen, derart, daß die der allgemeinen
Dienſipflicht noch odliegenden Mannſchaften und die Mannſchaften
des Bemrlaubtenſtandes in die Heimath entlaſſen werden. Die
Offiziere, Umero ſiziere, Kapitulanten und Beamten rücken nach Maß
gabe der in den etatsmäßigen Stellen des Friedensſtandes der Armee
und Marine eintretenden Vakanzen in dieſe Stellen ein. Für die
Bildung von Truppentheilen, die im Reichsmilitärgeſetz
oder im Etat der Marineverwaltung nicht vorgeſehen ſind,
bedarf es, abgeſehen von den beſonderen Formationen der Reſerve,
der Landwehr und des Landſturmes im Falle einer Mobil-
machung der vor herigen Zuſtimmung des Reichs
tages, auch wenn dieſe Truppentheile zur über
ſeeiſchen Verwendung beſtimmt ſind.“ Staats
ſekretär Frhr. v. Richt hofen bittet die Kommiſſion, den Antrag
des Abg. Nichter auf Rückberufung der neuen
Linienſchiffe abzulehnen, oder den Abgeordneten Richter,
daß er ſeinen Antrag zurückziehe. Der Antrag ſtoße
offene Thüren ein. Es ſprächen ſo mancherlei Gründe für eine
möglichſt a Rückkehr dieſer Schiffsdiviſion, daß das Auswärtige
Amt fich der Nothwendigkeit wohl bewußt ſei, ihre Zurückziebung bei
Sr. Majeſtät zu befürworten, ſobald dies politiſch irgendwie an
gängig ſei. Der Staatsſekretär bittet aber, die Beſtimmung des

itpunkies für einen ſolchen Antrag an allerhöchſter Stelle der
itung unſerer auswärtigen itik zu überlaſſen, insbeſondere mit

Rückſicht auf den Stand der Friedensverhandlungen, der einer Rück
berufung im Augenblick noch entgegenſtehe. Darauf zieht Richter
ſeinen Antrag zurück.

Zu dem Toleranzantrag des Centrums, der für heute
auf die Ta ung des Reichstages Syat hat geſtern die
aationalſibergſe Fraktion Stellung genommen. Das

Ergebniß der Berathung iſt, daß die Fraktion an der Wahrung der
Religionsfreiheit der Reichsangehörigen und der NReligionsfreiheit
der ReligionsGemeinſchaften und dem Grundſatze religiöſer
Duldung unbedingt feſthält. Demgemäß könne die Aufrechterhaltung
veralteter geſetzlicher Beſtimmungen und Einrichtungen in
einzelne Bundesſtagaten, ſo weit ſie mit jenem Grundſatz
ſich nicht in Einklang bringen laſſen, nicht gutgeheißen werden.
Ebenſo aber ſei die nationalliberale Fraktion nicht gewillt, die ge
botene Stellung der Staatshoheit über die Kirchen irgendwie
mindern zu laſſen. Namens der Fraktion wird der Abgeordnete
Baſſermann ſprechen.

Wie ein Berliner Blatt wiſſen will, ſollen im Reichstage
Erwägungen im Gange ſein, ob eine Anfrage an den Reichs
kanzler wegen des amtlichen Verhaltens gegenüber dem
Präſidenten Krüger zu richten ſei.

Das Kaiſerpaar unternahm am Montag Nachmittag
einen gemeinſamen Spaziergang. Geſtern Vormittag hörte der
Kaiſer die Vorträge des Chefs des Militärkabinets, General
adjutanten Generals der Jnfanterie v. Hahnke, des Chefs des
Jngenieur- und Pionierkorps und Generalinſpekteurs der
Feſtungen Generals der Jnfanterie Frhrn. von der Goltz und
des Chefs des Admiralſtabes der Marine Vizeadmirals
v. Diederichs. Um 2 Uhr empfing er den kgl. ſächſiſchen Militär
Attachs Major Krug v. Nidda zur Ueberreichung eines Hand
ſchreibens des Königs von Sachſen, ferner zur Rückgabe
der Orden ihrer verſtorbenen Väter den Oberſt v. Nauch und
Leutnant v. Liebenau.

Die Nachricht, daß zum bevorſtehenden 200 ſährigen
Beſtehen des Königreichs Preußen ein neuer Orden geſtiftet
werden ſolle, der den Rang zwiſchen dem Schwarzen und dem
Rothen Adlerorden einnimmt, wird der „Kreuzztg.“ von zu
ſtändiger Stelle als der Begründung entbehrend
bezeichnet.

Das erſte Geſchwader unter Befehl des Vize- Admirals
Heinrich von Preußen hat geſtern Morgen die mit

taktiſchen Uebungen verbundene Winterreiſe nach Norwegen
angetreten.

Die Aufhebung der Abſchlußprüfung. Wie die
„Nat.-Ztg.“ meldet, wird die durch die Schul reform von
1892 eingeführte Abſchlußprüfung für die Verſetzung
von Unter nach Oberſekunda, die nach Genehmigung des
Kaiſers aufgehoben werden ſoll, vorausſichtlich zu Oſtern
1901 nicht mehr abgehalten werden.

Jm Januar des nächſten Jahres werden es 25 Jahre, daß
die Reichsbank unter dem neuen Bankgeſetz ein Wirkſamkeit
trat und die Preußiſche Bank ablöſte. Zu Anfang des Jahres 1901
wird die Reichsdank eine Jubiläumsfeſt ſchrift veröffentlichen
und am 5. Januar wird ſich das Direktorium mit dem Central
ausſchuſſe zu einem Feſtmahl vereinigen.

Polizei und Kunſt. Die „Nordd. Allg. Zig.“ ver
öffentlicht eine Mittheilung des Miniſteriums des königlichen
Hauſes, in der gegenüber den Erörterungen in der Preſſe
Folgendes feſtgeſtellt wird

Seitens des Berliner Polizeipräſidiums iſt ein Ver
bot, am Bußtage im Opernhauſe eine Arie aus dem „Meſſias“
und ein Bruchſtück aus dem „Parſifal“ aufzuführen, überhaupt
nicht ergangen. Das Polizeipräſidium hat vielmehr, und zwar
einige Zeit vor dem Bußtage, die Generalintendantur der königlichen
Schauſpiele unter Hinweis auf das gleichmäßig bei den anderen
Theatern geübte Verfahren darauf aufmerkſam gemacht, daß die Zu
ſammenſetzung des Programms mit dem S 12 der Polizei
verordnung über die äußere Heilighaltung der
Sonn und Feiertage vom 19. März 1898 nicht in
Einklang ſtehe, da dieſer im Intereſſe einer ernſt religiöſen Feier
des Charfreitags und des Bußtags die konzertmäßige Darbietung
einzelner Muſikſtücke nicht Preſſe vielmehr nur die Aufführung
eines geiſtlichen Chorwerks (ODratoriums) geſtatte. Die
Generalintendantur hat ſich der Richtigkeit dieſer Auf
aſſung nicht verſchließen können und demgemäß ihrerſeits die

Abſetzung der genannten beiden Stücke veranlaßt. Die Verzögerun
in der Bekanntgabe der Abänderung erklärt ſich daraus, daß zunäch
eine anderweite Aufführung in Ausſicht genommen war, aber
ſchließlich aus techniſchen Gründen nicht erfolgen konnte.

Aus Oldenburg. Der Landtag des Großherzogthums
iſt geſtern von dem Miniſter Willich mit einer Thronrede eröffnet
worden. Die wichtigſte Vorlage für den Landtag iſt eine Verein
barung über die Erhöhung der Suſtentation des Hofes auf 455 000 Mk.
Weitere wichtige Vorlagen ſind ein Antrag auf Erhöhung der
Miniſtergehälter und der Erlaß eines Geſetzes über Klein
bahnen behufs Förderung des Bahnbaues. Den Anträgen des
Landtages auf jährliche Berufung des ordentlichen Landtages
und auf Umwandlung der dreijährigen Finanzperiode in eine ein
jährige ſtehen von Seiten der Regierung Bedenken gegenüber.
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viele Verwundete weſtlich von Paotingfu verloren, wo ſie von 2500
Boxern angegriffen worden ſeien.

Jn Berlin lag bis geſtern Abend keinerlei Beſtätigung
dieſer Unglücksnachricht vor, ſie iſt zweifellos eine engliſche
Lüge. Der kaiſerliche Geſandte in Peking meldet, er habe
den Biſchof Anzer, der zu einer Rückſprache mit dem
Generalgouverneur Yuanſchikai nach Tſinanfu reiſen wolle, auf
die Gefahren dieſer Reiſe aufmerkſam gemacht und den General
gouverneur durch ein Telegramm um Maßnahmen zu einem
ausreichenden Schutz des Biſchofs erſucht. Ynanſchikai über-
nehme in einem ſehr entgegenkommenden Ankworttelegramm die
volle Verantwortung für die Sicherheit Biſchof Anzers, der am
30. November von Tſingtau abzureiſen beabſichtige. Der
„Standard“ meldet aus Tientſin vom 2. d. Mts.

Neuerdings wird hier durch öffentliche Anſchläge auf einen
drohenden erneuten Ausbruch des Fremdenhaſſes
aufmerkſam gemacht. Es heißt, in ganz China ſei die
Bildung von Freiwilligenkorps im Gange, die von
der chineſiſchen Regierung mit Waffen und Munition verſehen
würden, ſich aber im Uebrigen ſelbſt unterhielten.

Weiter theilen wir folgende Meldungen mit:
Berlin 4. Dez. Das Oberkommando meldet aus Peking;

Bei Tſingwanktau und Schan-hai-kwan werden Landungs-
brücken und Feldbahnen zur großen Eiſenbahn gebaut. Die
Eiſenbahn von n nach Peking wird vorausſichtlich
Mitte Dezember betriebsfähig.

Dientſin, 3. Dez. Tang-Wen-Huan, der Urheber der
Ausſchreitungen gegen die Miſſionare in Paotingfu, iſt heute
hier angekommen und, von einer ſtarken deutſchen Wache begleitet,
durch die Straßen geführt worden. Er ſoll der proviſoriſchen
Regierung zur Vollziehung der Tode sſtrafe ausgeliefert
werden.

Shanghai, 3. Dez. Das hieſige Konſularkorps hat
den einſtimmigen Beſchluß gefaßt, das Verbot der Waffen-
und Munitionseinfuhr dahin zu erweitecn, daß den be
treffenden Staats angehörigen uunch vie Sinſühh von Mulerist
verdoten wird, das zur Fabrikation von Waffen und Munition be
ſtimmt iſt. Nachträglich theilt indeſſen der japaniſche General
konſul mit, ſeine Regierung habe ihm auf ſeine Meldung die
Weiſung ertheilt, die Ausführung des erwähnten Be
ſchluſſes aufzuſchieben.

Shanghai, 4. Dezember. Aus guter Quelle verlauket, die
Reiſe des Admirals Lord Seymour nach den Yangtſe-Provinzen
ſei von gutem Erfolge begleitet geweſen. Die Vizekönige, die
Herren der Lage ſeien, häiten befriedigende Verſicherungen vezüglich,
ihrer künftigen Politik gegeven.

Ueber das Befinden des Korvettenkapitäns Lans
wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Hamburg geſchrieben:

Dieſer Tage traf eine am 28. Oktober ds. Js. aus Ykohama
abgeſandte Poſtkarte des tapferen Kommandanten des „Jltis“ hier
ein, auf der dieſer über ſein Befinden Folgendes berichtet Mir
ſcheint es jetzt endlich nach einer Operation, die vier Stunden dauerte,
beſſer zu gehen. Hoffentlich heilen die Knochen jetzt zuſammen. Das
Bein wird aber fünf Centimeter kürzer.

Eine Depeſche aus Peking vom 3. Dezember meldet:

Alle Geſandten haben von ihren Regierungen Mit
theilungen über die gemeinſame Note erhalten.
Morgen werden die Geſandten eine Sitzung abhalten. Die Ge-
ſandten wollen keinerlei Auskunft ertheilen, jedoch was bezüglich der
Einwände der Regierungen bekannt geworden iſt, genügt, um es
zweifelhaft erſcheinen zu laſſen, daß man in einer Sitzung zu einem
befriedigenden Abſchluß gelangen wird. Tſching und Li-Hung-
Tſchang erklären, daß ſie begierig ſind, die Forderungen der
Mächte zu erfahren. China wünſche um jeden Preis einen
Frieden, der ſich mit der Würde eines unabhängigen Staates ver
einen laſſe. Aber je länger das große ausländiſche Heer die
Provinz Tſchili beſetzt halte, deſto ſchwerer ſei das vorliegende Problem

zu löſen. Die Miſſionare und andere Leute,
welche die Belagerung der Geſandtiſchaften
mit gemacht haben, ſind entſchieden gegen
jede Milde. Sie dringen beſonders darauf,
daß die hohen Beamten, welche für die Aus
ſchreitungen verantwortlich ſind, hingerichtet
werden auch müſſe ihrer Anſicht nach eine
genügend ſtarke Truppenmacht in China ver-
bleiben, um die Aufrechterhaltung der Ordnung zu ſichern, da
ſonſt ein Wiederausbruch der Wirren ſicher ſei.

China.
Feld marſchall Graf Walderſee meldet am 3. d. Mts. aus

Peking
Stärkere reguläre Truppen unter einem General ſieben bei

Thſang, 95 Kilometer von Tientſin gegen dieſelben gehen von
Tientſin zwei Detachements unter Oberſt von Rohr-
ſcheidt und Major von Falkenhayn auf beiden Seiten
des Kaiſer-Kanals vor.

Ferner liegt heute abermals eine aus engliſcher Quelle
ſtammende Meldung vor, wonach die deutſchen Truppen von
ſchweren Verluſten en worden ſeien. Der „L. A.“ erhält
folgendes Telegramm

London, 4. Dezemder. Reuters Bureau meldet aus Tieniſin,
es heiße dort die Deutſchen hätten zwanzig Tadte und

Der Krieg in Südafrika.
Jn der zweiten niederländiſchen Kammer legte

der Miniſter des Aeußern de Beaufort auf Anfrage des
Abg. Seret den vorläufigen Bericht Dr. Koſters über die
Einkerkerung der Mitglieder der niederländiſchen Ambulanz
in Transvaal und die darauf bezüglichen Schriftſtücke der
engliſchen Regierung unter der Bedingung der Geheimhaltung
vor. Der Miniſter ſtellte feſt, daß der Bericht und die Schrift
ſtücke in der Hauptfrage übereinſtimmen und in Einzelheiten ab
weichen; es ſei unmöglich, zu beſtimmen, welche Lesart die
richtige ſei.

eldmarſchall Roberts hat von Durban aus einen
Abſchiedsbefehl an ſeine Truppen erlaſſen, in welchem
er dieſen für ihre trefflichen Leiſtungen dankt und ihrem
Muth. ihrer Ausdauer und Menſchlichkeit das beſie Zeug-
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wiß ausſteilt. Vie von ihnen geleiſteten Dienſte ſtänden ſeiner

Anſicht nach einzig in der Geſchichte da. (1!)
Eine Depeſche Lord Kitcheners aus Bloemfontein

vom 3. Dezember meldet
Die unter General Knox ſtehenden berittenen Truppen waren

heute den ganzen Tag über bei Goddehoop drei Meilen nördlich
von Bethulie an der Straße von Smithfield in ein Gefecht ver-
wickelt. Die Buren, welche von einem großen Konvoi begleitet
waren, wurden aufgehalten und mußten ſich zurückziehen. Die
Engländer blieben mit denſelben in Fühlung. General Settle
erreichte nach einigen Scharmützeln, bei denen er 30 Gefangene
machte und einiges Vieh erbeutete, Jagersfontain. General

den Feind in der Nähe von Leeuwfontain S er
r der in Komatipoort befindlichen Truppen

eſſert ſich.
Wir theilen weiter folgende Drahtmeldungen mit:
London, 3. Dez. Das „Reut. Bureau“ meldet aus Kapſtadt:

Da die antibritiſche Bewegung energiſch fortgeſetzt wird,
hoffen alle loyalen Bürger, daß wirkſame Maßregeln ergriffen werden,
um den Schrecken eines eventuellen Bürgerkrieges in der
Kapkolonie vorzubeugen.

Berlin, 4. Dez. Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus London ge-
meldet wird, theilte die Zeitung „Cape Argus“ mit, daßz auf dem
Landgute eines hervorragenden burenfreund-
lichen Politikers eine große Menge Waffen
beſchlagnahmt worden ſei,

Präſident Krüger.
Transvaalkreiſe beſtätigen, daß Krügers letzte Hoffnung

in der Andienz beim Zaren liegt. Sie erklären für möglich,
daß Leyds deshalb näch Livadia reiſt. Dr. Leyds läßt im
Auftrage Krügers in Brüſſel die Erklärung veröffentlichen, daß
Letzterer zu Niemandem nach dem Empfang der Abſage des
Kaiſers geäußert habe, jetzt ſei Alles verloren. Der Präſi-
dent ſeiim Gegentheil nochimmer voller Vertrauen.

Geſtern Nachmittag war das Domhotel in Köln fort-
während von einer großen Menſchenmenge umlagert. Um
6 Uhr Abends trafen aus dem Haag Wolmarans, Grobler,
de Bruyn und Schütte in Köln ein. Fiſcher war bereits
Mittags eingetroffen.

Abends wurde dem Präſidenten Krüger auf dem Platze
vor dem Domhotel eine Serenade dargebracht, zu welcher
ſich eine ſehr zahlreiche Volksmenge eingefunden hatte.
Präſident Krüger erſchien auf dem Balkon, um zu danken

und wurde von der Menge mit lebhaften Zurufen begrüßt.
Nachts kam es zubdedauernswerthen Ausſchreitungen

vor dem engliſchen Konſulate in Köln, verurſacht durch einige
fanatiſche Burenfreunde, die englandfeindliche Rufe ausſtießen und
unter Gejohle das Schild an dem Konſulate herunterzureißen ver
ſuchten. Durch Hinzulommen berittener Schutzleute wurden die
Excedenten an der Ausführung ihres Vorhabens verhindert und
mehrere von ihnen verhaftet.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Wahl des Kronhüters.
Beide Häuſer des ungariſchen Reichstages hielten geſtern eine

Sitzung ad, in der Graf Bela Szechenyi zum
ronhüter gewählt wurde.

Frankreich.
Vom Louvre-Muſeum.

Der Miniſter der ſchönen Künſte theilte einem Berichterſtatter
mit, daß die Regierung beſchloſſen habe, das Kolonial-
miniſterium, das eine beſtändige Feuersgefahr für das
Louvre-Muſeum bilde, aus dem LouvrePalaſt zu ent
fernen. Vorläufig ſoll das Louvre-Muſeum durch eine ſtarke
Feuermauer von den Bureaux des Kolonialminiſteriums vollſtändig
getrennt werden.

RNußland.
Der Kaiſer verbrachte den Montag ſehr gut. Abends war

die Temperatur 37.1, der Puls 80, geſtern Morgen die Temperatur
35.9, der Puls 66. Das Empfinden iſt ſehr gut. Der Kaiſer ver
bringt einen Theil des Tages im Lehnſtuhl ſitzend.

Gegcnüber der von einem Pariſer Morgenblatte verbreitetenNachricht, daß der Kaiſer von Rußland nach ſiner Geneſung zur

vollſtändigen Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit eine Zeit im
Süden Frankreichs zubringen wolle, bemerkt die „Agence
Havas“, dem Miniſter des Auswärtigen ſei von einer ſolchen Abſicht
des Kaiſers nichts bekannt.

Nordamerika
Der Nicaragua-Kanal. Budgetr.

Präſident Mac Kinley überſandte dem Kongreß ohne
Bemerkungen von ſeiner Seite den Bericht der Jrthmuskanal-
Kommiſſion. Die Kommiſſion ſpricht ſich einſtimmig für die
Nicaragua-Route als die am leichteſten durchführbare Strecke
aus, auf welcher der Kanal unter der Beherrſchung und Verwaltung
und im Eigenthum der Vereinigten Staaten zu betreiben ſei. Die
Koen werden auf 200 540 000 Dollars geſchätzt, während die Koſten
eines Kanals über die Panama-Landenge je nach der gewählten
Strecke auf 156 378 258 Dollars oder 142 342 579 Dollars zu ver-
anſchlagen wären. Der Bericht hebt die verſchiedenen Vortheile der
Nicaragualinie hervor; bemerkt wird, daß die Regierungen
von Nicaragua und Conarica durch keine von ihnen
ertheilten Konzeſſionen behindert ſeien, während Co
lumbien durch die Panama Geſellſchaft gewährte Kon
zeiſion gebunden ſei. Die Kommiſſion ſchlägt für den Bau des
Kanals 35 Fuß Tiefe, 150 Fuß Sohlenbreite, zwei Schleuſen
von 740 Fuß Länge und 35 Fuß Breite vor. Der Konal, deſſen
Geſammtlänge 186 engliſche Meilen betragen würde, ſoll in zehn
Jahren fertig ſein.

Nach dem Jahresbericht des Schatzſekretärs Gage betragen die
Einnahmen in dem am 30. Juni 1900 zu Ende gegangenen
Rechnungsjahr 669595 631 Dollars und die Ausgaben 590 063 371
Dollars die Einnahmen ſind gegen das Vorjahr um 58 613 426
Dollars geſtiegen. Für das Rechnungsjahr 1901 werden die Ein-
nahmen auf 687 773 253 Dollars die Ausgaben auf 607 773 253
Dollars geſchätzt für 1902 beträgt die Schätzung der Einnahmen
716 633 042 der Ausgaben unter Abrechnung der Tilgungs-
beträge, 690374 804 Dollars. Die Lage des Staatsſchatzes weiſt gegen
das Vorjahr eine Vermehrung um 24 887 093 in den verfügbaren Fonds
auf unter Ausſchluß der ſich auf 150 Millionen belaufenden Jahres-
reſerve. Das Kapital der Nationalbanken iſt im abgelaufenen Jahre
um 19631 850 Dollars, der Geldumlauf der Banken um
68 287 572 Dollars geſtiegen. Die Ziffern des auswärtigen Handels
überſteigen wiederum die aller früheren Jahre, namentlich iſt die
Ausfuhr ſtärker geweſen als je zuvor. Die Einfuhrzunahme beträgt
152 792 695 Dollars. Eingewandert ſind im abgelaufenen Fiskal-
jahre 448 572 Perſonen. Die gute Lage des Schatzes rechtfertigt,
wie der Bericht hervorhebt, die Annahme, daß künftig für den
Tilgungsfonds Sorge getragen werden könne.
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Telegramme.
Brüſſel, 5. Dez. Die Polizei verhaftete geſtern Abend

eine Perſon, welche ſich in das Palais eingeſchlichen hatte unter
der falſchen Ausſage, Gasarbeiten vornehmen zu wollen.

London, 5. Dez. Die britiſche Regierung hat ein
Lieferungsangebot angenommen betreffend die Legung eines
Kabels von Vancouver nach Auſtralien und Neuſeeland über
die Fanninginſel, die Fidſchiinſeln und die Norfolkinſel. Die
Koſten betragen 1795 000 Pfund Sterling die Kabellegung
ſoll Ende des Jahres 1902 beendet ſein.

Aus Nah und Fern.
Furchtbare Verbrechen. Von der Pariſer Polizei ſind geſtern

zwei gräßliche Morde entdeckt worden. Jn zwei verſchiedenen
Stadtvierteln ſind Leichentheile eines Mannes und einer in ähn
licher Weiſe verſtümmelten Frau aufgefunden worden.

Abgeſtürzt. Jn der Kruppſchen Fabrik zu Eſſen ſtürzten
am elektriſchen Centralneubau der Ingenieur Tobeler und der
Monteur Brand smüller ab. Todeler ſtarb, Brandsmüller iſt
ſchwer verletzt.

Jnfolge des Hochwaſſers des Tiber hat ſich der Kai An-
guillara längs des Tiber in einer Länge von 300 Metern los gelöſt
und iſt ins Waſſer geſtürzt. Die benachtarten Häuſer ſind
vorſichtshalber ger äumt worden. Der Schaden wird auf 2 Millionen
Lire geſchätzt. Eine überaus zahlreiche Menſchenmenge hat ſich an
der Unfallſtelle angeſammeit auch Prinz Georg von Griechen-
land hat ſich dorthin begeben.

Das ſchon gemeldete Unglück in Neiße hat noch ein
zweites Opfer gefordert der durch den ſcharfen Schuß aus dem
Gewehr des Musfketiers Ha s ler verletzte Lionier Netra iſt eben-
falls geſtorben. Es iſt noch immer nicht aufgeklärt, wie der
Rahmen mit ſcharfen Patronen in das Gewehr gekommen iſt, das
Hasler beim Zielen benutzt hat.

Zwei Gendarmen erſchoſſen. Ein aus dem Münchener
Gefängniß ausgebrochener Räuver Matthias Kneiſtl, der Sobn
eines Raubmörders aus der Dachauer Gegend, verübte einen Einbruch,
durch den ihm viel baares Geld und Werthpapiere in die Hände
fielen. Scharf verfolgt durch Gendarmen, ſchoß er zwei davon
nie der; der eine war ſofort todt, der andere ſtarb bald an der
erlittenen ſchweren Verletzung. Kneiſtl fand bisher bei Vekannten,
die er gut bezahlte oder vedrohte, Unterſchlupf. Jetzt iſt ein Preis
von 1000 Mk. auf ſeine Ergreifung geſetzt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Poſtmeiſter a. D. Eckleben zu Bad

Köſen und dem Land Bauinſpektor Büttner zu Erfurt, zur
Zeit in Berlin der Rothe Adler Orden vierter Klaſſe dem Ober
Poſtaſſiſtenten a. D. Salcho zu Stendal der Königliche Kronen
Orden vierter Klaſſe.

Der Spezial Kommiſſar Regierungs Aſſeſſor Kahrſtedt
zu Erfurt iſt zum Regierungsrath ernannt worden.

Der Prozeß Steruberg in Berlin.
Nach Eröffnung der Sitzung am Dienstag wird die Zeugin

Ehlert vorgerufen. Bekannnich iſt die Ehlert diejenige, die urſprünglich
geſagt hatte, Sternberg ſei der Mann mit dem ſie zu thun gehabt
babe, während ſie dann in der jetzigen Hauptverhandiung zuerſt das
Gegentheil dehauptet und endlich auf den ernſten Vorhalt des Staats
anwalts plötzlich unter Thränen erklärte, daß Sternderg der Mann dochſei.
Jetzt erklärt ſie: Was ich zuletzt geſagt habe, iſt nicht wahr was
ich früher geſagt have, iſt wahr: Jch kenne Herrn Sternberg
nicht, ich habe mit ihm nichts zu thun gehabt. Zeugin
behauptet, ſie hätte die Beſchuldigung gegen Sternberg auch nicht
erhoben, wenn nicht Herr Stierſtädter geſagt bätte: ſie ſolle nur
ſagen, Sternberg ſei es. Präſ. Wie ſollte denn Herr Stierſtädter
dazu gekommen ſein Zeugin Er hat geſagt, ich kriege Geld, wenn
ich ſo ausſage. Präſ. Das glauben Sie doch wohl ſelber nicht.
Herr Stierſtädter iſt ein doch nicht übermäßig beſoldeter Beamter und
der Staat macht es doch nicht ſo, wie andere Leute, daß er
Leuten für ihre Ausſagen Geld veripricht. Wir leben doch
in Preußen! Zeugin: Herr Stierſtädter hat mir geſagt, er
würde in eine höhere Stelle kommen und mir dann von ſeinen
größeren Einkünften Geld geben. Meine Mutter war ja auch noch
dabei, als Herr Stierſtädter mir zuredete. Präſ. Jhre Mutter
ſoll geiſteskrank ſein, dieſe können wir alſo nicht vernehmen.
Warum haben Sie das, was Sie heute gegen Herrn Stierſtädter
behaupten, nicht früher ausgeſagt Zeugin: Jch wollte Herrn
Stierſtädter keine Unannehmlichkeiten machen. Zeuge Stier
ſtädter erklärt die Behauptungen der Zeugin für
abſolut falſch und erfunden. Die Zeugin Eblert ve-
hauptet mit erhobener Stimme und beſonderem Nachdruck Es iſt
doch wahr! Sie haben ja auch geſagt, ich ſolle meinen Vater auf
betzen, daß er den Strafantreg ſtellt. Zeuge Stierſtädter: Das
iſt nicht wahr! Zeugin Ehlert (ſehr laut): Es iſt doch wahr!

Der Präſident verbittet ſich den brüsken Ton und droht mit
einer Ordnungsſtrafe. Der Vorſitzende betont, es ſei ſehr auf-
fallend, daß dies Umfallen der Zeugin mit der That-
ſache zuſammenfalle, daß ein an jenem Tage thätig
geweſener Hilfstransporteur mit der Ehlert wie
feſigeſtellt worden nach der Sitzung vorübergehend
in einem Reſtaurationslokal geweſen iſt. Die Zeugin
beſtreitet, daß dieſer Hilfstransperteur irgendwie auf ſie eingewirkt
habe. Die Zeugin hatte u. a. früher bekundet, daß ſie einem Herrn ein
kleines ſilbernes Döschen entwendet hat, welches mit einem Wappen-
ſchild verziert war, das die Buchſtaben A. St. enthielt. Dieſer Herr
ſei Sternberg geweſen. Heute widerruft die Zeugin auch dies. Sie
will ſich nur entſinnen, daß der Buchſtabe A. auf der Doſe ſtand, der
Beſtohlene ſei auch nicht Sternberg, ſondern der ſchon mehrfach
erwähnte Herr Oskar Stein geweſen. Ferner widerruft die Ehlert
ihre frühere Ausſage, daß die Wender mit Sternberg intim ver
kehrt habe. Rechtsanwalt Fuchs: Waren Jhre Eltern beide dabei,
als Herr Stierſtädter zu Jhnen ſagte, Sie ſollten angeben, daß es
Sternberg ſei, die Schnörwange habe es auch ſchon geſagt
Zeugin Jawohl, Herr Stierſtädter hat mir dei einer Vernehmung
auf dem Gerichtskorridor dasſelbe geſagt. Auf Vorhalt des Rechts-
anwalis Dr. Werthauer wiederholt die Zeugin, daß ſie nie in der
Fiſcher'ſchen Wohnung geweſen ſei und idre Schilderung von der
Ausſtattung dieſer Wohnung und Einzelheiten über das, was ſie in
derſelben an Vorgängen bemerkt haben will, theils ſelbſt erfunden,
theils aus Erzählungen der Schnörwange in ſich aufgenommen habe.
Auch die ſonſtigen Einzelheiten der früheren Ausſage habe ſie
erfunden. Deijenige Mann, von dem ſie zum erſten Male verdorben
worden ſei, ſei Herr Sternberg nicht geweſen, ſondern ein Mann
Namens Müller, der jetzt in Amerika ſei. (Heiterkeit.)

Zeuge Ehlert, der Vater des Mädchens beſtätigt, daß ſeine Tochter
überhaupt nicht bei der Fiſcher geweſen ſei. Der Zeuge meint, daß
Herr Stierſtädter auch ihm gegenüber den Verſuch gemacht habe, ihm
etwas zu ſuggeriren. Die Zeugin Schnörwange bleibt auf Be-
fragen dabei, daß ſie mit Herrn Sternberg bei der Fiſcher zu thuu
gehabt habe. Sie will auch beeiden, daß ſie der Eblert eine Be
ſchreibung der Fiſcherſchen Wohnung gegeben habe. Zuuge Ehlert
äußert beim Zurücktreten vom Zeugentiſch halblaut: „Der (d. h.
Stierſtädter) lügt ja! Verfluchter Schwindel!“ Der Gerichtshof
nimmt den Zeugen Ehlert deswegen in eine ſofort zu vollſtreckende
Ordnungsſtrafe von drei Tagen Haft.

Der Vorſitzende kommt ſodann auf einige früher geſtellte und
noch nicht erledigte Anträge zurück. Darunter befindet ſich auch die
Thatſache, daß üder das Ergedniß der in den Geſchäftsräumen des
Angeklagten Sternberg vorgenommenen Hausſuchung nach den alten
Briefen der Zeugin Pfeffer noch keine Mittheilung vorliegt. Herr
von Tresckow hat die Briefe nicht gefunden. Dann tritt eine
Pauſe ein.

Nach der Pauſe beſchließt der Gerichtshof, Frl. Platho zu
vernehmen Darauf erklärt der Staatsanwalt, der Bruder
des flüchtigen Angeklagten Luppa ſei in den Verdacht gekommen,
der Kapitän Wilſon zu ſein. Er beantrage, den betreffenden
Herrn Luppa ſofort mit einigen Zeugen zu konfrontiren. Die
Eallis erklärt, Herrn Luppa nicht zu kennen. Die Zeugin

Ehlert behauptet, in Herrn Luppa „Herrn Wilſon“ wieder
zu erkennen. Er ſei derſelbe Herr, der ihr zweimal Geld ge
geben babe. Wiederholte Vorhaltungen des Vorſitzenden beantwortet
die Ehlert mit Lächeln. Vorſ.: Sie lachen wieder. Das iſt
immer das Endreſultat Ihrer Ausſagen, daß Sie lachen. Die zu
dieſem Punkt vorgerufene Zeugin Hausmann erklärt mit Be
ſtimmtheit, daß Herr Luppa entſchieden nicht der Kapitän
Wilſon ſei, Herr Luppa, der erklärt, daß er Kaſſirer in der Rade-
derger Brauerei ſei, wird hierauf entlaſſen.

Alsdann wird der 16jährige Zeuge Wohl noch einmal darüber
vernommen, ob und unter welchen Umſtänden er wie er am
Sonnabend behauptete vom Zeugen Hofmeier zum Dr. Werthauer
geſchickt worden ſei und dort 25 und 50 Mk. in Empfang ge
nommen habe. Jm Gegenſatz zu ſeiner ganz beſtimmten Ausſage
vom Sonnabend ſtellt der Zeuge heute Alles ins Nichtwiſſen. Er will
jetzt nicht wiſſen, ob der Brief, den ihm Herr Hofmeier gegeben,
an Herrn Sternberg oder an Dr. Werthauer adreſſirt war. Er
behauptet auch längere Zeit hindurch, nicht zu wiſſen, ob in dem
Couvert, welches er Herrn Hofmeier zurückbrachte, Geld gewejfen ſei.
Erſt als der Vorſitzende ſein höchſtes Erſtaunen darüber ausdrückte,
wi? er jetzt plötzlich ganz etwas anderes ausigge wie am Sonnabend
und auf ihn einredete, fich nicht durch einen Meineid unglücklich zu
machen, kommt der Zeuge zögernd damit heraus, daß er doch ge
ſehen habe, wie in das eine Couvert 50 Mk. und in
das andere 25 Mk. hineingeſteckt worden ſeien. Aus dein
Zeugen iſt trotz aller Mühen des Vorſitzenden nicht herauszubringen,
aus welchem Grunde er eigentlich heute verſucht habe, die Unwahrheit
zu ſagen. Er verneint mit Beſtimmtheit, daß in der Zwiſchenzeit
irgend Jemand auf ihn eingewirkt habe. Zeuge Hofmeier erklärt, daß
er den Zeugen wohl nicht für ganz normal halte.. Er habe nur einmal
den Zeugen mit einem Brief in das Bureau des Rechtsanwalts Dr.
Werthauer geſchickt. Der Brief habe nur die Adreſſe getragen „An
den Herrn, der in der Sache Sternbergerſcheint.“
Er habe dieſen Herrn damals dem Namen nach nicht gekannt, ſväter
habe er erfahren, daß es Herr Luppa geweſen. Er habe in dem
Briefe um etwas Geld erſucht, ſolches aber auf den Brief garnicht
erhalten, vielmehr habe am nächſten Tage ihm Herr Luppa perſönlich
100 Mark gebracht. Zeuge Wohl bleibt dabei, daß er zwei
mal bei Dr. Werthauer geweſen ſei und Geld gebracht habe.
Zeuge Berg mann, der mit Wohl während deſſen
Lehrlingszeit bei Belmonte viel zu thun hatte, beſtreitet, daß
derſelbe nicht ganz normal ſei. Wohl ſei vielmehr ſehr ſchlau und
dreiſt. Während der Zeuge Wohl am Sonnabend klipp und klar
geſagt hatte, auf beiden Brieren habe der Name „Sternberg“
geanden, behauptet er jtzt, daß auf dem einen Briefe der Name
„Dr. Werthauer“ geſtanden habe und er nicht wiſſe, was auf dem
zweiten Briefe geſtanden. Der Zeuge vermag den Zwieſpalt in
den Ausſagen nicht aufzuklären was er heute ausgeſagt, ſei wahr.
Derſelbe Herr, dem er den Brief des Hofmeier gegeben, habe auch
die 50 und 25 Mk. eingepackt.

Rechtsanwait Dr. Werthauer erklärt hierzu Es iſt niemals
von mir an Herrn Hofmeier oder einen ſeiner Boten in der Stern-
berg'ſchen Sache ein Pfennig Geld gezahlt worden. Mein
Bureauvorſteher, der zuverläſſig und treu iſt, verſichert, daß nach
ſeinem beſten Wiſſen kein Pfennig gezahlt worden ſei. Was Hert
Wohl hier geſagt hat, iſt nach den Behauptungen des Bureauvor
ſtehers nur zu einem Theile richtig. Der Bureauvorſteher erinnert
ſich genau, daß einmal ein junger Mann mit einem Briefe
g kommen ſei. Dieſer habe wie ſi.h der Bureauvorſteher aoweichend
vom Zeugen Hofmeier erinnert oben gar keine Adreſſe
getragen, als das oderſte Couvert aber geöffnet worden, habe ſich die
weitere Adreſſe ergeben „Herrn Luppa. Jn Sachen Siernberg
abzugeben.“ Da Herr Luppa nicht da war, habe er den Boten
warten laſſen, und als Luppa kam, ſei ihm der Brief übergeben
worden. Dann habe Luppa mit dem Boten verhandelt, od dieſer
dem Boten Geld gegeden, wiſſe er nicht, er glaube es aber nicht.

Luppa kam, wie Werthauer erzählt, häufig ins Bureau, um ſich
zu erkundigen, ob Neues in der Sache Sternberg eingelaufen ſei. Ich
verſichere nochmals mit aller Beſtinmmtheit, daß weder von mir noch
aus meinem Bureau auch nur ein Pfennig für die Sternberg'ſche
Sache verausgabt worden iſt. Wie ich vermuthet hatte, wird jetzt
der Brief des Frl. Platho an Arndt gegen mich ins Gefecht geführt.
Ich kann nur nochmals betheuern, daß ich meine Ausſage nach beſtem
Wiſſen und Gewiſſen abgegeben habe. Präſ. Sie hatten bei Jhrer
Vernehmung behauptet, daß Frl. Platho aus uneigennützigſter
Freundſchaft dafür eingetreten ſei. Zengze: Ja, ſo hatte ſie mir
wenigſtens verſichert, ſie erklärte mir, daß ſie nictts
bekomme, Arndt dagegen 50000 Mark erhalte. Präſ.
Sie ſehen aber aus dem Briefe, daß die Dame ſich für die eine
Reiſe nach Leipzig 2000 Mk. hatte verſprechen laſſen, es iſt dies
doch eine Mahnung, nicht jede Erklärung für baare Mügze zu
nehmen. Rechtsanwalt Dr. Werthauer: Frl. Platho habe jetzt
auf Befragen angegeben, Luppa habe für Denjenigen, der nach
Friwgig reiſt, zwei Mille in Ausſicht geſtellt. Als Fräulein Platho
zu ihm (Dr. W.) hingekommen, habe ſie geſagt, ſte bekomme für die
ganze Sache nicht einen Pfennig, ſie habe alſo offenbar dieſe ganz
interne Sache zwiſchen Frl. Platho und Herrn Luppa ihm gegen-
über geheim gehalten. Von jenem Briefe an Arndt habe er nicht
das r was er darüber gehört, habe er Alles erſt
nach dem Artikel der „Staatsb. Ztg.“ vom Hörenſagen erfahren.
r Nachdem Sie nun den Brief kennen, muß ich fragen, ob

ie bei Jhrem neulich bekundeten ſehr günſtigen
Urtheil über Fräulein Platho verbleiben.
F. W. Jch muß danach das Urtheil natürlich modi-

iziren.Präſ.: Nach Bekundung des Zeugen Arndt ſollen Sie in JhremBureau auch zu dem Frl. Hfeffer geſagt haben Herr Sternberg

würde gewiß unbegrenzt dankbar ſein, wenn Sie von Jhrer Ge
häſſigkeit abließen. Rechtsanwalt Dr. W. beſtreitet dies. Nach
dem, was Frl. Pfeffer ſelbſt hier ausgeſagt hat, iſt es ganz ausge
ſchloſſen, daß ich ſo etwas geſagt habe. Staatsanwalt Braut
Es iſt auch einmal zur Sprache gekommen, daß Herr Dr. Werthauer
dem Frl. Pfeffer 1000 Mk. für die Herausgabe gewiſſer Briefe ge
boten haben ſolle. Zeuge: Das iſt ganz ausgeſchloſſen. Der
Zeuge modifizirt dann ſeine frühere Ausſage, daß
in ſeinem Bureau keine Gnadengeſuche angefertigt ſeien,
dahin, daß dies vereinzelt doch vorgekommen ſein mag, daß er
aber ſolche Geſuche ſeinerſeits nicht unterzeichnet babe.
Jm vorliegenden Falle wiſſe er von dem Gnadengeſuche abſolut
nichts. Seinem Bureau- Vorſteher ſchwebe es ſo vor,
als ob er (Dr. Werthauer) ſeiner Zeit das Gnadengeſuch
diktirt habe; nach der ganzen Form und dem Jnhalt des
Gnadengeſuches könne er aber beſtimmt erklären, daß er es nicht
diktirt haben kann. Er könne übrigens nur annehmen, daß derArndt feindlich gegen ihn geſinnt ſei weil er auf ſeine Offerten
nicht eingegangen ſei.

Zeuge Arndt beſtreiket entſchieden feindliche Geſinnung
gegen Dr. Werthauer zu haben. Er ſei bereit, ſeine erſte Ausſage
mit dem Eid zu bekräftigen. Falſch ſei auch die v
Dr. Werthauer, daß er (Zeuge) dem Fräulein Platho den Briefdiktirt habe. Herr Dr. Werhauer habe an den erſten Verhand
lungstagen immer ſo gethan, als ob die Beamten hier in dieſem
Prozeß übereifrig aufgetreten ſeien. Das habe ihn zu ſeinem Vor
gehen bewogen. Er bedauere, daß er nicht gleich ans Gericht gegangen
ſei. Dr. Werthauer: Der Zeuge hat ſchon im Auguſt anonym
an Herrn Staatsanwaltſchaftsrath Dr. Romen geſchrieden, d. h. zu
einer Zeit, wo ich noch gar nicht eingegriffen haben konnte. Zeuge:
Frl. Platho hatte ſchon gewußt, daß Dr. Romen verſetzt werden
würde. Da er ſeinen Namen nicht in die Oeffentlichkeit bringen
wollte, habe er den Weg der Anonymität gewählt. Er habe
ſ. Zt. Frl. Platho gerathen die Finger von der ganzen Angelegenheit
zu laſſen. Sie hatte ſchon eine Viſitenkarte von Frau v. Gräfe
an Dr. Romen im Beſitz, hat von derſelben dann aber
keinen Gebrauch gemacht. Staatsanwalt Braut: Warum
haben Sie ſich nicht dem Staatsanwalt Romen gegenüber offen
bart Zeuge Ich bedauere ſehr, es nicht gelban zu haben, aber
ich wollte vermeiden, in die Oeffentlichkeit zu kommen. Präſ.
Herr Arndt, der Zeuge Dr. Werthauer hat geſagt, daß er Sie bei

r v r

e



erſten Verhandlung ſchlecht behandelt hat und Sie deshalb uno gegen ihn geſinnt ſind. Zeuge Arndt. Das iſt nicht
wahr. Dr. Werthauer Dann hat der Zeuge vielleicht nichts davon
bemerkt. Beiſitzer Landgerichtsrath Kämpfe Wenn der Zeuge nichts
davon bemerkt hat, kann er ſich auch nicht deeinflußt fühlen. Zeuge
Arndt: Ich babe nur die Empfindung gehabt, daß Dr. Werthauer
die Sache ſo oberflächlich behandelte, er that, als wiſſe er gar nichts von
meinem Kommen und dem Zweck desſelben, obgleich Frl. Platho ihn
doch davon unterrichtet hatte. Beiſitzer Landgerichtsrath Kämpfe
Hert Dr. Werthauer, am Sonnabend haben Sie ſo beſonders be
iont, Sie hätten den Zeugen Arndt ſo ſchlecht behandelt, gewiſſer
maßen die Thür gewieſen. Heute meinen Sie nun, der Zeuge
Arndt, der mir übrigens gar nicht ſo vorkommt, habe die Schroffheit
dieſer Behandlung gar nicht bemerkt. Dr. Werthauer: Ich bin
natürlich nicht ungezogen geweſen, habe aber das Gefühl, daß ich ihn
höchſt ſchroff behandelte.

J Schwurgericht zu Halle.
-2. Halle, 4. Dez. (Verſuchter Mord.) Jn der heutigen

Sitzung hatten die Geſchworenen über die Schuld des am 5. Juli 1875
u Polniſch Neuteich in Schleſien geborenen Arbeiters WilhelmFa eck zu entſcheiden, welcher am 1. Oktober in Oberpeißen an der

63 Jahre alten, vollſtändig gelähmten Wittwe Michael einen Mord
derſuch durch Erwürgen mit einem Handtuch verübt hatte.

Den Vorſitz führte wiederum Herr Landgerichtsrath Dr.
Martins, waährend die Herren Landgerichtsrath Braun e und
Aſſeſſor Ehrenberg als Beiſitzer fungirten. Die Anklage ver-
trat Herr Staatsanwalt Schlütter und als Vertheidiger plädirte
Herr Rechtsanwalt Dr. Purſche. Das Loos fiel auf nachſtehende
Herren von den Geſchworenen Rentier Friedrich Sch a tz Wörmlitz,
Kaufmann Georg Schul g. Halle, Generalagent Georg Geiger-
Halle, Kaufmann Simon Lewin-Halle, Kommerzienrath Heinrich
Lehmann- Halle Rittergutsbeſitzer Karl Bieler-Zſchernitz,EiſenbahnSekretär Alb. S d ubert-Halle, Rentier Otto Bot h

el d Nauendorf a. P., Gutsbeſitzer Theodor Hanſen Hübitz,
Rentier Rudolf Nie mann Halle, Profeſſor Friedrich En de
mann Halle und Rentier Friedrich Fehſe- Frankleben.Der Sachverhalt iſt nach dem eigenen Geſtändniß des An

eklagten in Uebereinſtimmung mit den ZeugenAusſagen folgender:
ei dem Cirkusbeſitzer Böttcher, der ſeine Künſte namentlich auf

Dörfern und in kleinen Städten produzirt, war der Arbeiter Jaeck
als Wärter des aus vier Pferden beſtehenden Marſtalls ſeit Auguſt
ds. Js. angeſtellt. Ende September und Anfang Oktober hatte B.
ſeinen Cirkus in Oberpeißen aufgeſchlagen. Die Wohnung derart

Leute beſteht bekanntlich aus einem Wagen, deſſen vorderer
h

J

eil den Wohnraum, der hintere den Schlafraum bildet, während
und der „Artiſt“ Kniege einen Platz im Cirkus zum Schlafen

denutzten. Am 1. Otk. war Böttcher mit ſeiner Frau und den beiden
Söhnen Geſchäfte halber nach Bernburg gefahren, während ſeine
Schwiegermutter, die Wittwe

elähmte Perſon, mit den neun- und fünfjährigen Enkelinnen im
Wagen blieben, um das „Haus“ zu bewachen und das in der Wiege
liegende dreiviertel Jahre alte Kind zu warten. Dem Artiſt Kniege
war unterdeſſen die Aufgabe zugefallen, die Vorſtellung am Abend
in Oberpeißen „auszutrommeln“ und Jaeck, Futter für die Pferde
u beſorgen. Ehe Kniege den Einwohnern von Oberpeißen den in
lusſicht ſtehenden Genuß verkündete, unterwarf er ſeinen Trikot

reiner gründlichen Säuberung und ließ z von Frau Michael,
welche auf einem Stuhle am Fenſter ſaß, die Schlüſſel zu dem
anter dem Wagen befindlichen „Keller“ behufs Herausnahme der
Waſchleine geben. Aus Nachläſſigkeit ließ er das Schlüſſelbund
an dem „Keller“ ſtecken. Als Jaeck dies bemerkte, er ſogleich
den Entſchluß, das in der Kommode aufbewahrte Geld zu ſtehlen,
denn an dem Schlüſſelbunde befanden ſich die Schlüſſel zu ſämmt-
lichen Behältern und J. wußte, daß in der Kommode das Geld auf-
bewahrt wurde. Vorher wollte er noch das Futter für die Pferde

olen. Auf dem Wege dorthin traf er. den Artiſt Kniege bei deſſen
eklamegang und forderte ihn auf, eine Wirthſchaft aufzuſuchen. Sie

hen denn auch Beide dem Biere ordentlich zu, erhöhten deſſen
irkung mit einigen Schnäpſen und probirten die Sardinen, die

es in Oberpeißen giebt. J. zeigte ſich dabei als freigebiger Mann,
denn er bezahlte die Zeche. Mit einem ganz gehörigen „Affen“ trennten
e ſich, K., um ſeinen Dienſt zu beenden, und J., um zu der
hat zu ſchreiten, zu der er ſich augenſcheinlich Muth getrunken

n Zur Ausführung derſelben mußte er die ſich in dem Wagen
efindlichen beiden Mädchen beſeitigen. Er ſchickte ſie ins Dorf,

damit ſie ihm Seife holen ſollten, er wolle waſchen. Nachdem ihm
dies gelungen, ging er auf einen Augenblick aus dem Wagen und
kehrte mit einem Handtuch in der Hoſentaſche zurück. Auf die
Frage der alten Frau Michael, was er denn mit dem Handtuche
wolle, erwiderte er, er wolle es waſchen. Er ging dann in den
Schlafraum, kehrte aber ſogleich wieder um und meinte zu Frau M.,
fie ſolle doch mal nach dem Kinde ſehen, die Fliegen fräßen es
noch auf. „Wilhelm, ich kann doch nicht aufſtehen, die Kinder
müſſen gleich wiederkommen, mein Schwiegerſohn und meine

chter können auch nicht mehr lange bleiben“ entgegnete ihm
Frau M. Mit einem Male riß er das Handtuch aus der Taſche, warf
es der alten Frau um den Hals und ſuchte ſie zu erwürgen. Um ſeinem
Opfer die Luft vollſtändig abzuſchneiden, hielt er demſelben die Naſe zu
und verſuchte, einen Knebel aus dem Handtuchzipfel in dem Mund
B. ſtecken, wobei er den Kopf nach hinten überbog. „Wilhelm,

ilhelm, laſſen Sie mich doch los, ich habe Jhnen ja nichts gethan“konnte Frau M. noch rufen, dann drohte ihr die Luft auszugehen.

Beim Zuhalten der Naſe und Einſtopfen des Knebels war es ihr
möglich, noch einmal Athem zu holen. Mit dem Reſte aller ihrer
ſchwachen Kräfte warf ſie den Kopf nach dem offenen Fenſter hin
und ſchrie „Hilfe, Hilfe, Feuer, Feuer“. Gerade in dieſem Moment
der allerhöchſten Noth wurde ihr ein Lebensretter in dem Guts
beſitzer Hart, welcher gerade im Begriff war, auf ſein Feld zu
ehen. Dieſer hörte die ängſtlichen Rufe, kam eiligſt hinzu und fand

M. infaſt ohnmächtigem Zuſtande mit geröthetem Hals und Geſicht.
Mit kaum vernehmbarer Stimme erzählte ſie, daß J. ſie habe erwürgen
wollen, und deutete dabei auf das am Boden liegende Handtuch.
H., der den Thäter fortlaufen geſehen und geglaubt hatte derſelbe
wolle etwas zur Hilfe aus dem Cirkus holen verfolgte nun J.,
konnte ihn jedoch nicht erwiſchen. Letzterer war ins Dorf gelaufen
und hatte den Artiſt K. getroffen. Dieſem übergab er das Schlüſſel-
bund und erzählte, er habe es auf die Kommode legen wollen, und
da hätte die alte Frau plötzlich „Hilfe“ und „Feuer“ geſchrien.
Damit händigte er K. die Schlüſſel ein und lief fort.
Nicht lange danach kehrte Böttcher aus Bernburg zurück.
Als er von dem Vrorgefallenen Kenntniß erhielt, nahm
er ſogleich die Verfolgung auf und traf J. eine halbe Stunde vom
Orte an einer Oebſterbude ſchlafend an. Er nahm ihn feſt, bis der
Gendarm eintraf. Anfänglich ſuchte J. den „wilden Mann“ zu
ſpielen und wollte ſich auf Nichts beſinnen. Als er aber von der
Jrrenanſtalt hörte, wurde er vernünftig und geſtand Alles ein. Dieſes
Geſtändniß wiederholte er auch heute. Er beſtritt jedoch, den Vorſatz

ehabt zu haben, die alte Frau zu erwürgen, er habe ſie nur auf
urze Zeit unſchädlich machen wollen, damit er das Geld aus

der Kommode ſtehlen konnte. Einen kraſſen Gegenſatz verdeut
lichten die 63 Jahre alte Wittwe Michael und deren neunjährige
Enkelin Elſa Böttcher. Dort eine vom Alter gebeugte und von
körperlichen Gebrechen elähmte Matrone, die hereingetragen werden
mußte, hier ein ſehr gewecktes Kind als Verkörperung der
geſunden Jugend. Der Angeklagte hatte ſie nach der That gebeten,
ihm ſein Jacket zu holen. Sie lehnte es aber ab, nachdem ihre
kleinere Schweſter ſich damit herausgeredet hatte, daß ſie es nicht
kragen könne, indem ſie erwiderte, wenn es auf dem Stuhle läge,
da könne es auch da liegen bleiben, dachte aber innerlich wenn
Wilhelm „ſo Etwas“ mache, dann könnte er auch noch was Anderes
machen. Schon mit einem gewiſſen unſeren ihre ſie dem
Herrn Vorſitzenden, daß ſie auch ſpiele, ſie könne Alles, auch als
„Schlangenmenſch“ trete ſie auf. Bei dem Geſtändniß des An
u erübrigte ſich ein großer Theil der Beweisaufnahme. Die
ßeſchworenen nahmen keinen Mordverſuch an, ſondern einen Todt

Michael, eine an Armen und Beinen.

ſchlagsverſuch aus S 214, bangen zur Beſeitigung eines Hinder
niſſes bei dem beabſichtigten Diebſtahl. J. wurde zufünf Jahren
Zuchthaus und ebenſolangem Ehrverluſt verurtheilt
und trat die Strafe ſofort an.

Provinz Sachſen und Umgebung.
4 Döblitz, 4. Dez. (Ueberfall und Diebſtahl) Vor

einigen Tagen wurde am Zornberge in der Dämmerſtunde ein
Handlungsgehilfe, der eine größere Menge Geldes bei ſich führte,
von zwei Jndividuen angefallen glücklicher Weiſe konnte er ſich
ihrer erwehren, doch nicht ohne ſelbſt Schaden zu nehmen.
Geſtern wurde dem Guts und Gaſthofsbeſitzer Kreutzmann hier-
ſelbſt ſeine ſämmtliche gute weiße Wäſche vom Tanzſaal geſtohlen.

Nengattersleben, 4. Dez. (Kaiſerbeſuch.) Auch in
dieſem Jahr und zwar in der zweiten Häfte des Dezember
wird der Kaiſer hierher kommen, um als Gaſt des Kammerherrn
und Schloßhauptmanns v. Alvensleben in deſſen Revieren auf
Faſanen und Haſen zu jagen.

Halberſtadt, 4. Dezember. (Tödtlich verlaufener
Unglücksfall) Der 13 jährige Sohn des Oberſtleutnants
Brauer von hier, der ſich, wie gemeldet, unvorſichtigerweiſe mit
einem Teſching in den Kopf ſchoß, iſt geſtern an den Folgen ſeiner
Schußwunde geſtorben.

T Heudeber, 4. Dezember. (Tödtlicher Unfall.) Auf
dem hieſigen Bahnhofe trug ſich heute Morgen ein bedauernswerther
Unfali zu. Der Bahnarbeiter Engel wollte einen ſchweren eiſernen
Geldſchrank verladen, war dem Gewichte jedoch nicht gewachſen und
kam zufolge einer unvorſichtigen Hantirung unter den Schrank zu
liegen, der ihn erdrückte. Der Tod muß ſofort eingetreten ſein. Der
Verunglückte iſt verheirathet.

Maghgdeburg, 4. Dezember. Ergebniß der Volk s-
zählung.) Auf Grund der Feſtſtellung des Statiſtiſchen
Amts hatte Magdeburg nach dem vorläufigen Ergebniß
der Volkszählung vom 1. Dezember 229 732 Einwohner.

Goslar a. H., 4. Dez. (Starker Sturm.) Seit der
vergangenen Nacht wüthet in unſerer Gegend ein heftiger Sturm aus
weſtlicher Richtung, der an Häuſern, in Baumgärten und Wäldern
großen Schaden anrichtet. Während der Nacht gingen auch praſſelnde
Regenſchauer nieder.

Braunſchweig, 4. Dezember. (Landesſynode.) Die
achte ordentliche Landesſynode iſt vom Regenten zum 18. Dez.
einberufen worden.

Leipzig, 4. Dez. (Unglücksfall.) In der Dampf-
buchbinderei von Barthel in der Hoſpitalſtraße platzte heute Mittag
ein Dampfrohr. Fünf Arbeiter wurden ſchwer verletzt
im Krankenhauſe untergebracht.

Wetter-Ansfichten anf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Donuerstag, 6. Dezember Kälter, meiſt bedeckt, Nieder-
ſchläge, ſtellenweife Gewitter, Sturmwaruung.

Freitag, 7. Dezember: Normale Temperatur, wolkig,
vielfach bedeckt mit Niederſchlägen, ſtellenweiſe Gewitter,
Sturmwarnung.

LWafſerſtände.
bedeutet über, unter Null). n Abg

Saale.
Pane 4. Dez. 1,80 5. Dez. 1,82 0,02
rotha 1,74 1,72 0,o2Alsleben 3. Dez. 1,62 4, Dez. 1.60 0,02
*Calbe, Obp. 1.58 1.56 0,02do. Üntp. 9 0.80 z 0,74 0,06]

Unſtrut.
Straußfurt t 3. Dez. 1,25 4. Dez. 1,15 0,10

Boldan.
Budweis Dez. 0,07 3, Dez. 0,00 0,07
Prag 0,38 0,27] 0,11Havel.
*Brandenburg /3. Dez. 4. Dez.Obervpegel 2,18 2181Unrtervpegel 1,14 1,17 60503*Raibenow

Obervegel 1,57 9 1,64 0,07Unterpegel 0,88 0.87 0,01*Havelberg 1,62 1,62Elve,Pardubitz 2. Dez. 0,10 Dez. 0,11 0,01Brandeis

Welnik 0.40 3 0.44 0,04Leitmeritz 0,39 0,36 0,06ußtg v 5 7 0,19Dresden 3. Dez. 1,43 4. Dez. 1,49 0,06
Torgau z 0,45 0,38 0,07Wittenberg e 1,28 1,22 0,06Roßlau 0,73 0,70 0,03*Barvy 9 1,07 1,04 0,03Magdeburg 1,16 4 1,18 0,02»Tangermünde 8 1,61 1,61*Wittenderge 4 1,28 1284Dömit e 0,65 0,66) 0,01*Lauenburg 0,78 e 0,80 0,02

Beodachtet in der Miltagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

ne n
Börſen- und Handelstheil.

Tages-Marktberichte.
Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirnugs Stelle.
4. Dezember 1900,

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

1459- 150 135--140 135--145 138--155Uckermark

Mittelmark, Prignih
Neumark
Lauſttz
Magdeburg
Altmark
Merſeburg öſtl. d. Mulde

weſtl. d. Mulde

Stettin (Bezirk)

do.
Erfurt

Greifswald (Platz)
Danzig
Thorn
Königsberg i. Pr.
Allenſtein
Goldup
Breslau
Glogau
Strehlen
Oppeln
Poſen
Bromberg
Oſtrowo
Liſſa
Kiel
Steinburg

140--150 134.1472 133--155 130 155
144 150
152-155
140 153
138--149
145--152
140--158
140 155

146
142

150 152
142--150
141-148
145 150

146
139 156
152 154
144154
145--148
143 153
147 148
152--154
144 150
146148
142—145

137- 143
142 147
144--151
135 145
143 148
143 152
143 160

135
130

124-127
131--137
1225- 125
120 125

124
139 145

144
140 145
138 140
131--138
128 133
138--140
132 138
135 138
132—-140

144--145
142 145
140 180
140 155
155-162
140 185
140--180
138--150

122-137
130-135
120- 130

140 143
135 140

145 150
140--148
134--151
130--148
135 146
130 150
126 150
130 133

123 124
130 134
114120
117--114

112
127 132
136-140
124 128
124 126
132 148

130 132
128 134
132135
132 135

Oldenburg 140 130 130 120Hannover Süd 142-- 152 142 150 141--185 126 155
do. Elbe, Weſer 144--155 135 150 124-160 127--172
do. Weſt 130---155 130 145 135--145 111--150

Müngſterland 157 165 143 151 142 150 137 145
Weſtf. Jnduſtriebezirk 155--162 141-148 130 138 123--131
Sauerland 156--160 140--148 130 128
Paderbornerland 151 156 145--146 138 130
Frankfurt a. M. 160 161 142--146 155--160 130 140

Kaſſel 153 155 S 132b) Nach privater Ermittelung
Stadt 705 g. p. l. 712 g. b. l. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 151 141 150Stettin 146 135 150 133Königsberg i. Pr. 146/, 1231 S 124Breslau 157 145 150 132Poſen 153 136 141 138Hannover 152 148 139Neuß 162 139 S 150Mannheim 177 1488 S 142Hamburg 149 137 136e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 4. Dez., am 3. Dez.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 789 Cts. AI73, 00 17 1,50

Thicago Dez. 702 Cts. „1790,75 169,75
Liverpool Febr. 6 b. d. I79,59 178,75Odeſſa n 7 loko 88 Kop. 171.25 169,75
NRiga loko 90 Kop. „170,50 170,50V Paris Dez. 29,10 fes. „163,950 163,90on Amſterdam nach Köln März 177 hl. fl. „165,25
Newyork nach Berlin Rogg. loko 55 Cts. 143,50 142,75
Odeſſa 4 loko 68 Kop. „144,50 144,50Riga „loko 68 Kop. „14175 11*,75Amſterdam nach Köln März 128 bl. fl. 143,59 143,50
Newyork nach Berlin Mais Dez. 44 Cts. „107,25 106,75

Berlin, 4. Dezember. (Berliner Produktenbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
Dez. 149,75 Mai 157,50 157,75 Roggen, Dez. 136,25 C.
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 135--142 ſchwere 147 bis
154 ruſſ. 129--135 Hafer, märk., mecklenb. und pomm.
fein 149,00-- 160,00 märk., mecklenb., vomm. und preußiſcher
mittel 138,00--148,00 gering 136--137 ſchleſiſcher und
poſenſcher mittel 138 bis 144 gering 135,00 137,00
ruſſiſcher 133--137 Mais, Mixed 118,50--119,50 Erbſen,
inländ. und ruſſ. Futterwaare 148 bis 160 Weizenmehl 00
18,75 bis 21,50 A. Roggenmehl 0 und 1 18,00--19,00
Weizenkleie, grobe 9,60 bis 10,00 feine 9,40 bis 9,60
Roggenkleie 9,50 10,00 Mittaagsbörſe: Weizen, märk.,
776 Gr. 152 frei Mühle, hochfeiner Sommerweizen 775 Gr.
154 frei Mühle, Dez. 149,75--149,25 Mai 157,75 bis
157,25 Ac, Juli 160 Roggen, märk. 725 Gr. 138 A. frei
Mühle, auf Bahnabladung 139 frei Mühle, loko 746 Gr.
139,25 A. ab Kahn, Dez. 135,75 Mai 140,75-- 140,50
Hafer, pomm., märk. und mecklenb. fein 148 bis 159 vpomm.,
märk., mecklenb. und preuß. mittel 137 bis 147 gering 135 bis
136 poſenſcher und ſchleſ. mittel 137 bis 143 lin 134
136 ruſſ. 133--137 Ac, Dez. 133,50 Mais, amerik. Mixed
118 118,50 frei Wagen, Dez. 115,75--116 Weizenmehl 00
18,75 bis 21,50 Rüböl, Dez. 62,10 Br., Mai 61,90
Br. Spiritus mit 70 c. Abgabe 45,40 mit 50 c. Abgabe
64,90 Preiſe um 2 Uhr (nicht amtlich): Weizen Tez. 148,75
Mai 157,25 Roggen Dez. 135,75 Mai 140,50 Hafer
Dez. 133,50 Mai 134 A. Mais Dez. 115,50 Maoi107 Rüböl De 62,10 Mai 61,90 c. Mehl Dez. 18,00
Mai 18,50

Halle g. S., 4. Dez. Bericht über Heu und Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für

SS

of hier.
oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien ohne

Noti, in einzelnen Fuhren 3,00
Maſchinen ſtroh bei Partien Roggenſtroh 1,40

Weizenſtroh 1,20 c. in einzelnen Fuhren Roggenſtrob 1,60
Weizenſtroh 1,50

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,50
minderwerthige Sorten 2,50-—-3,25 A. in einzelnen Fubren: hieſiges
oder Thüringer 3,75 minderwerthige Sorten 3,00—3,50

Kleeheu: bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,60
minderwerthige Sorten 2,50-- 3,25 in einzelnen Fuhren: erſter
Schnitt, beſte Sorten 3,80 minderwerthige Sorten 3,00-—3,50

Torfſuſtren in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,20
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 2,25 Ad, im
Einzelnen vom Lager hier 2,60

Magdeburg, 4. Dez. (Carl Schulze jun) Trocken-
ſchnigel und Melaſſe-Trockenſchnitel 4,70 c die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 200 Etr.Ladung.

be Magdeburg, 4. Dej. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft. Weizen, Sbhirrif 145 148
Raubweizen 137—141 A. leichte und beſchädigte Sorten weſentlich
billiger. Roggen 144-147 ab Station dez. Gerſte,Landwaare 150 160 mittlere Chevaliers 160--170 c feine
bis 178 feinſte auch über Notiz geſucht. Hafer 134 bis
143 Erbſen, Viktoria- 190-215 lleinkörnige und ab
fallende Sorten weſentlich billiger und wenig beachtet. Mai s, gem.
e loko 121 für ſpätere Termine weſentlich billiger an
geboten.

u ſ und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
rei

ne

Wagareun- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 4. Dezember. Weizen geſchäftslos, bolſteiniſcher loco
135--152. Laplate 135-138. Roggen geſchäftslos, ſüdruſſiſcher ruhig,
cif. Hambur 100--107, do. loco 104--109, mecktlenburgiſcher 130
d Mais ruhig, 116, Laplata 96. Hafer ruhig. Gerſte
ruhig.

Wien, 4. Dezember. Weizen per Frühjahr 7,76 Gd., 7,77
Br. per MaiJuni Gd., Br. Roggen ver Frühjahr 7,61 Gd.,
7,62 Br. per MaiJuni Gd., Br. Mais ver Maiguni 5,22
Gd., 5,23 Br. Hafer ver Frühjahr 5,88 Gd., 5,89 Br.

Peſt, 4. Dezember. Weizen loco behauptet, do. per April 7,47
Gd. 7.43 Br., do. per Oktober 7,65 Gd., 7,66 Br. Roggen per
April 7,18 Gd., 7,19 Br. Hafer ver April 5,57 Gd., 5,58 Br.
Mais per Mai 1901 4,92 Gd., 4,93 Br.

Varis, 4. Dezember. (Anfangsdericht.) Weizen beh., ver
Dezember 20,10, ver Januar 20,40, per Januar April 20,80, per März
Juni 21,35. Roggen ruhig, ver Dezember 1535, per März-
Juni 15,75.

r Varis, 4. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per
Dezember 20,10, ver Januar 20,40, per Januar- April 20,80, ver
März Juni 21,39. Roggen ruhig, per Dezember 15,410, per März
Juni 15,75.

Antwerpeu, 4. Dezember. Weizen behauptet. Roggen ruhi
Hafer behauptet. Gerſte träge. v

v 3. Dezember. auf Termine geſchäftslos,
o. per November Roggen auf Termine unverändert, verMärz 128, do. per Mai 129.

London, 4. Dezember. An der Küſte 1 Weizenkadung an
geboten.

NewYork 4. Dez. (Telegramm.) Rotber Winter Weizen
loco 78 ver Dezember 772 ver Jannar 78 ver März L51,
per Mai 797 Mais ver Dezember 45, ver Jannar er
Mai 421. Mehl 2,70, (Hetreidefracht 2

Ehirago, 4. Dezember. (Telegr.) Werzen ver Dezember 71
ver Januar 71 Mais per Dezember 36.

e

h 2

h

e

e



e

Zucker.
Hamburg, 4. Dezember. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Dezember 9.85, ver Januar 9,92x, ver Februar 16,00, per
März 10,15, ver Mai 10,15, pe. Auguſt 1,37 Stelig.

London, 4. Dezember. 62 Proz. Javazucker loco 12,
ruhig. Rüben Rohzucker 9 ruhig.

taffee.
Hamburg, 4. Dez, (Amfangsdericht.) Kaffee, Good average

Sankos Dezember 34,75, März 36,00, Mai 36,50, September 37,25.
Hamburg, 4. Dez. (Schlußzdericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos, Dezemder 35,00 G., März 36,00 G., Mai 36,50 G.,
September 37,25 G.

Havre, 4. Dezember. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß mit 10 Points Baiſſe. Rio 9000 Sack, Santos 27 000 Sack.
Zufuhren für zwei Tage.

Havre, 4. Dezember. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Dezember 42,50, März 43,00, Mai 43,50. enz: Hamburg, 3.

Ruhig. 18 181Amſterdam, 4. Dezember. Java Kaffee good ordinary 33.

Petroleum.
Bremen, 4. Dezember. Petroleum. Faß jollfrei. Standard

white loco 6,85 bez. Br.
Hamburg, 4. Dezember. Petroleum ruhig. Standard white

loco 6,75 Br.
Antwerpen 4. Dez. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Tyve

weiß loco 18 bez. und Br., per Dezember 18 Br., per Januar
18 Br., ver Januar-März 19 Br. Ruhig.

New--York, 4. Dezember. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,25, do. in Philadelphia 7,20, do. (in9teſined
Caſes) 8,55 do. Credit Balances at Dil City 107.

Spiritus.
Nordhauſen, 3. Dezember. Branntwein 40 Vol. für

109 Kilogr. (105--106 Ltr.) 58 00-—60.00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angade der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.
d Hamburg, 4. Dez. Spviritus ſtill, Dezember 17,50 G.,
DezemberJanuat 17,50 G., Januar- Februar 17,50 G.
G Paris, 4. Dezember. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet,
R drber 31,50, Januar 17,75, Januar-April 32,00, Mai Auguſt

Paris, 4. Dezember. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig,
Dezember 31,50, Januar 31,75, Januar April 32,00, Mai Auguſt

100 kg

große

do. raff. in Tierces

fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck

Knurrhähne 7 12
Lachs, rothſl.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 4. Dezemb. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

24,00 Mk., Speiiebohnen (weiße) 18,00-—38,00 Mk., Linſen 18,00
dis 40,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. DOele. Fettwaaren.

agdeburg, 4. Dezember,

Rüböl ruhig, loco 63,00.

Fleiſch. Butter.
1,04 Mt., von der Keule I, 40 1,50
Schweinefleiſch 1,20-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel

geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für .60 Stück 3,80--4,80 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 1. Dezember. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 90 bis
110 Pfa.. kleine 50--70 Vfg., Seezungen, große 130--140 Pagf.,
kleine 105--110 Pfg., däniſche 125 Pfg., Kleiße,
70 g kleine 30--40 Pfa., Rothzungen 25--35 VPVfg., Schollen,

—55 Pfa., mittel 50--55 Pfg., kleine 12-30 Pfg., lebende
Vfa., Schellſſche, große 35—45 Pfg., mittel 30—34 Pig.,

kleine 20 22 Pfg., Cabliau, große 14-18 Pfg., kleine 18--20 Pfig.,
Seehechte 22--28 Bfg., Lengfiſch 12-—-16 Vfa., Blauſiſch 12--16 Pfg.,

fg., Dorich 12--22 Pig., Rochen 8--10 Vfg.,

Köln, 3. Dezember. Rüböl loco 69,00, Mai 66.50.
Hamburg, 4. Dezember. 3
Hamburg, 3. Dezember. Schmalz. Amerik. Steam 372, Mk.,

Marke Armour's Special

Berlin, 4. Dezember. Kartoffelſtärke und Mebl 17.75 Mk.
ezember. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

Mk., Lieferung, Dezbr. Jan. 18-182 Mk., Kartoffelmebl,
aare prompt 18 19 Mk., Liefer. Dezbr.-Jan. 182 bisSuperior Stärke 18 18 Mk., 8

bis 19 Mk. ver 100 Kilogramm.i Ezkartoffeln 4,50—5,00 Mt. fär
Eier.

185 Vfa., Elbiachs Pfg.
Lachsforellen 120--160 Pfa., Zander 50 60 Viſg., Flushechte 40 bis
55 Pfa., Barſe 30--45 Pfg., Brachſen 25-—35 Pfg., Schnepel

Magdeburg, 4. Dezemö. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis
Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,

uverior Mehl 19

Stroy. Hen.4. Deine Richtſtroh 5,00 6,00 M., Krumm
ſtroh 3,00-—4,50 Mk., Heu 6,00--7.50 M. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
v Dezember. Baumwolle. Ruhig. Upland midd

ling loco 52o. Dezember. (SchlußBericht.) Baumwolle
Umſatz 7 000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 500 Ballen.

Magdebnur

do. do. Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Chamderlain, Roe u. Co. 38/, Mk., do. do. Choice Grocery 38 Mk. Per Dez Jan. 52 Käuferpreis,Per MaiFuni 52 Verk.-Preis,
div. Marken 372 381 Mt. Aues per 50 Kilogr. netto tranſito. Jan. Febr. 5 Verk.- Preis uli Verk.Preis,

Varis, 4. Dezember. (SchiußBericht.) Rüböl rubig, Dezbr. Febr. März 9*/6a Verk.-Preis, Juli Auguſt le Verk.Preis75,50, Januar 75,75, Januar- April 75,50, Mai Auguſt d. Mätz April 5 Verk.- Preis Aug. Sept. 4 Käuferpreis
ZewYort, 4. Dezember. (Telegramm.) Schmalz Weſiern April-Mai 51 Käuferpreis,! Sept.-Olt.

ſteam 7,50, do. Rohe und Brothers 7,70. Metalle.Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. e Amſterdam, 3. Dezemder. Bancazinn 76.25.London, 4. Dezemb. Silber 29 Lſtrl. ChiliKupfer 725
ge e a t S ſpan. 16e/, Lſtri., engl. 17
trl., Zinn ZinDezember. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 67 h D n le
üngemittel.Hamburg, 3. Dezember. 96 bileſalpeter.) Loco 8,12x Mi

Rio de Janeiro, 3. Dezember. Wechſel auf London 10

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſ s nlich, ſondern kediglich „Aun die Bedaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren, Für die Jnferate veragtwoartlich
O. Brakel, Halle a. S.
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33.00. 30--40 Pfg., Hummern, lebende 190—-210 Pfg.
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Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale). Leiprigerſtraße 78.
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